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Muaß si oaner do schiaga z’ tued laffn,
Iatz gehts woita schlipfihäft4 zua,
Bai hagn, bäi wentn, bäi haffn5,
Häd oana bis neini koan Ruah 
In Summa muaß si oana z’ tued schwitzn, 
Is das nöd a traurige Zeid?
[: In ’n Schadn6 soist ah nöd läng sitzn, 
Sist kirnst mit da Arwat nöd weid. :]

Was moast und was denkat ea d’ Menscha, 
Bäi da Mond gä so schea’ scheint?
Si passn gänz Lentn7 bein Fensta:
Wäs kimb denn koa’ Bua nimma hei’t?
Si send jä ah schiaga z’ dabärma,
Wenn sö kloa’ dafruarn8 so läng schaugn,
[: Nebn eana dös Bett a so wärma,
Wenn sö si nöd einizlögn traun. :]

Iatz wean äft d’ Nacht a wea’ch9 länga,
Iatz geht die schea’ Hörbistzeid u’,
Da Mond schei’t wia länga, wia scheana,
Däß i in Bett schläffn nöd ku\
Wäs wer i ma sist oiwai denkn?
Is oana nix z’ neidn um dös Gnäd,
[: Miad i di Gebedln10 vaschenkn,
Di(r) i oft bei an Fenstal hu’ bett. :]

Derf oans nöd long bettn bein Fenstal,
Di Bäurin dagneißats11 jä gschwind,
Da legat si ei’ um di Mendscha,
Däß ea jä koa’ Fluech12 ins Bett kimb.
Wenn oana(r) a Sendarin habt,
Is ah wieda da Hörbist a Prächt,
[: Fährn s’ mit di Kia von da Aim äba,
Häd oa’s nöd so weid kirchn13 auf d’
Nächt. :]

Iatz kimb gea’ da Monat Oktoba,
Koa’ Groamad und nix auf da Weid,
Dä siacht ma koan Hauffn, koan Schoba,
Kun a iada Bua gea’, wos ’n gfreid.
Schea’ stad durch die Föiga14 hi wachln15,
Siacht oana gänz Lentn koan Hund,
[: Schea’ stad zu sein Diandl hi’ klachln15,
Is denascht16 koa’ narischa Fund. :]

Iatz is da schea’ Hörbist vaschwuntn,
Iatz kimb da käid Winta dahea,
Iatz send ins häit d’ Fiaß wieda buntn,
O Jeggas, Buam, dä gehts ins spea17,
’s werscht si äft glei wieda brena,
Wenns u’verhofft schneibb bei da Nächt,
[: An äits Weibi tats ah glei dakena:
Den Weg häd a Gaßlbua gmächt. :]

1 Örtchen, 2 Wörtchen, 3 recht lang, 4 lebhaft, 5 hagn 
= Heumachen, wentn und haffn = wenden, häufen 
(des Heus), 6 Schatten, 7 lange Zeit, 8 ganz erfroren, 
9 wenig,10 Gaßlsprüche beim Fensterin, 11 bemerken, 
12 Floh, 13 hiek: fensterin, 14 Felder, 15 gemächlich da
hingehen, 16 dennoch, 17 mühsam, schlecht.
* Aus der Zeitschrift: „Das Deutsche Volkslied“
1928.

340


